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Me~hanisierung erleichtert die verlustlose Lagerung des 
I(örnergutes Teil II 

rOll G. HOFfiUANN, \Vullla ('l'hür.) I) 

) I. Die mechanisierte Verteilung' 
a) in der Lagerha lle 

Die Proje ldierung der mechani s ie rt en "ertei lung (Förderung) 
ri chtet s ich in jede m Falle nac h den Ausmaßen und de n Fo rmen 
(> iner Halle. Es wäre d eshalb für die zahlre ic hen Lagerbe triebe 
vorteilhaft, wenn e in mit der Mech a nisi eru ng vertra uter l(o llege 
in e inem Bezirk die Mec han isieru ng de r Lager b e treut. Dieser 
j(ollege würd e a uf Grund sein e r praktischen Erfahrungen die 
Proj e klierungen anw eisen und beurte ilen, so daß neue Anlagen 
all en An fo rde ru nge n gerec h t we rd en. 

Vor han dene a lte l'ö rderein ri c htun gen könn en durc h fa c h­
li c he Anweisunge n eines solch en K ollegen wirtschaftlicher a n­
geurdnet und in ihrer I<ap az ität e rhöht \Verden . 

Nac h d er auto matischen Verwiegung fließt das I< ö rnrrgut 
in e in transportables K ö rnergebläse mit aufge ba ute m Elektr o ­
motor und hin s ichtlich der Länge und Richtung ve rä nderlic he m 
Pörderrohr. Damit wird das [(örn e rg ut auf der gesa mten Lager · 
flä chf' d .. r Hall e ve rte ilt . Durch die "orher vo rgeno lllm e ne 
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Bild 5. nndellspei <.: her 

Aspiration is t d er S taub praktisch abgezogen , so daß bei d e r 
Gebläsearbeit di e gefii rc htete gesundhe itssch äd lic he S tauba uf­
wirbelung wegfällt. 

B e reits wä hrend der' Ve rte ilun g ist darauf zu a chten, daß 
die Sc hütthö he streng nac h d em Feu chtig kei tsgehalt und de n 
Daten der Tafel 2 ein ge ha lten wird . Die Schütthöh e ist grund­
legendes Ma ß für die Siche rh e it und den Arbeitsaufwand der 
jetzt beg inn enden Lagerh a ltung . 

Il ) i/1/ ßodenspeicher (Bild 5) 

Das Verte ilungssys tem ein e s Bodenspeic hers ric hte t s ieh 
nach dem Grundriß und d e r An za hl der Böden, a lso de r Höh e. 
Maßgebend hierbei ist der Standort des Hauptelevators, der 
die Körnerme nge VO ll der Anna hm e bis zur o bersten S tell e d es 
Gebäudes heb t . Der S tando rt richte t si ch e benfa lls nac h der 
Eigenart d es Gebäudes und au ße rdem nach d e m Platz d f r 
Ann ahm e. 

Vom E lev atorko pf flie ßt das Kör ne rgut entwed er über e inen 
IJrehrohrve rte iler in ein Ve rteiler-Ro hrsys tcm ode r in la ngen 
Gebä uden in eine Sc hnecke, Tran s portband oder I< e ttenfö rderer . 
fn jedem Falle ve rteilt das R o hrsyste m mit Ve rteilerkästen in 
den Lager böd en das l(örnergut auf die ein zelnen Etagen . 

Die gcsam te Ve rte i leran lage, mec han isc h od e r p ne u ma tisc", 
mu ß auf das Gebäude und die gefo rderten Arbeitsgänge unsere r 
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E rfassungstä tig keit zugeschnitten se in. Des halb ist durch e in en 
Spezialbetrie b eine sorgfä ltige Projekt ierung vo r de r Auftrags­
erte ilung no twendig , für de ren Ausarbeitung ei n länge re r Zeit­
rau 11l vorz use hen ist . 

IH. Die mechanisierte ßeliiltllllg 
a) in der Lagerhalle 

Durc h den H ockendrusch und de n Mähdru sc h ge lange n in 
I,urze r Zeit gro ße Massen gedros che ner l(ö rner in das L age r , 
die durchau s nicht lage rfes t sind. S ie mü ssen so sc hnell wi e mög ­
li c h abge trocknet we rd en . 

Die k ü nstli c he Trocl< n u ng, die am ein {ae il s te n und s ic hers ten 
wäre , is t nur in wenige n Bet riebe n mögli ch. Di E' Abtrocknun g 
mu ß in d en meiste n Fäll en im Lager e rfo lgen . Die übliche Ar­
beitswei se , das Korn flac h zu schütten und o ft umw sc haufeln , 
e rweis t sich bei den großen Massen und de r 'Trbältnismäßig 
hoh en Feuchtigkeit unausführbar. Die L o hnkosten sind hier'­
be i hoch, die G efahr ,'on Verlu s te n blei bt bes teh en , di e fla che 
Sc hüttung erford e rt zu vie l Lage rraum, der ni cht zur Verfügu ng 
s teht. Es muß ein e neue Method e der E inlage rung ge wählt 
werd en. Alle Sch\\'i e rigl, e iten könn en vermieden "'erden, wenn 
gut vorgesorgt wird. Die techni sc he Einrichtllng ist rechtzeitig 
zu l>eschaffe n und l,ann ()hn ~ g roßen HaUm\T rlu st a ngeordnet 
werd en. 

Ma n ve rwend e t eine Getre idedurchlLiftungseinrichtun g 
(Bi ld 6). Die Lu ft wird mit llilfe I)csonderer R ö hren d urch d a'; 
s pczifisch sc hwere re Ko rn gcdrüc lit ode r gesaugt. Dj e Lüftungs­
röhre n s ind d ac ha r tige Rinn en, di e mit d er Of(nll ng na c h unten 
iil> e l' den S peich e rboden gelegt 'sind und mit l( o rn iibersc hütte t 
we rden. Die in diese Röhren ged rii c kt ~ l.uft elmch s trö mt dip 
f(ornmasse und verdrängt di e zwischen den I<örne rn be find­
lic he feuchte Luft (deshalb bei d e r Ann ah me intens ive Ent­
staubung, sons t sind die }(orn-Z\V isch enräum e mit Staub au ~ ­

gefü llt und ein e Durc hl üf tung bleibt wirkungslos). 

Auf diese Weise \Vird an a llen Teile n ei e r I< o rnrnasse e in 
daue rnder Luftwcc hse l er re icht, o hn t' daß das K o rn umgearbeitet 
zu werd e n brauch t. \Vi r er re ic hen nic ht nur ein e Arbeits­
e rs parnis , so nd e rn au c h elen Vo rteil, daß de r Lage rraum du rc h 
höh e re Schüttung besse r au sge nutzt we rd en kann.' D iese Durch­
I ü ftu ngseinrich tung kann se lbsttät ig wirk en, we n n das R o h r­
syste m an senkrec hte Dlec hrohrsc hachte angesc hlossen wird, 
di e durch das Dac h führe n und je ein e n Windm o tor haben, d e r 
du rch Ausnutzung de r Windlna ft de n Lufts trorn kos tenlos e r-
7.eugt . Zur Aus hilfe is t ein e Geb läse lüftun g rnit \'l rJto rkraf t vor­
gese hen. 

Ein gutes Belüftungsge rät ist der Ge treid elüfte r. Der Lüfte r 
enthält ein en Ventilato r und ein en elektrischen Lufterilitzer, 
so daß no tfalls mit W ar mluft gea rbeite t werd en kann. D e r 
Ventilato r drücl, t di e Luf t durch di e S teck schwe rte r in d as 
Ge treid e . Die S teeksch werte r s ind a us ge loc htem Blech ge­
fertigt. Lüfte r und S teck sc hwerte r s ind durch Sc hläuche ve r­
bunden. De r Abstand "on ein em Stec kschwert zum a nderen 
so ll 80 c m nic ht überschreiten. 

Es muß für die B elüftung de r K o rnmasse dringend eine lei­
s tungsfähige und wirkun gsvolle Mechanisieru ng entwick{' lt 
werden , d a Mähdruscll und H oc kendru sc h in unserem Klim a 
de m zur Lageru ng Iwmme nd en I(örn e rgut ste ts ein e Fe ueht ig ­

'kei t von übe r 15% geben, die s ich sogar bis 25S~ ste ige rn kanll . 
Zur Aufree hterha !tung eines ges icherten Lage rbetriebes müs ­

se n wir "orlä ufig die vorh a nd enen Masc hin en und Einri chtungen 
durch Z usatzgerä,te od e r Vorric htungen und mit Hilfe neuer 
Arbcits rneth ode n ve rbesse rn, um C'i ne hö here Wirkung und 
größ e re L eis tung zu errei chen. 

Um der Belüftung e in e gün stige \ 'orausse t zung zu geben , 
muß d as Körn e rgu t in jedem Falle bei d er Annahme vorge-
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reinigt, entstaubt und gründlich belüftet werden (alte Saat­
gutreinigungsmaschinen, die fUr ihren ursp rünglichen Zwccl( 
außer Betrieb gesetzt wurden). Das kosts pielige und zeit­
raubende UmschaufeIn mit der Hand wird durch die Unzu­
länglichkeit der menschliclleu Arbei tsgüte - auf die uogün s tiaen 
Arbeitsverhältnisse (eintönige Arbeit bei ungesunder Sta~b­
en twicklung und Zugluft) zurückzufUhren - nur mit geringer 
WIrkung ausgeführt. Das U mschaufeIn soll in Zugluft e rfolgen, 
dIe man durc h Oftnen der gegenüberliegenden Fenster e rzielt. 
Dabei muß das Körnergut im Bogen von d e r Schaufel gel<ippt 
werden, um es möglichst lange Zeit der Frischluft auszusetzen . 

Bild 6. a) Getreidedurchltiftungseinricbtung, b) Dachartige Lüftungsröhn n 

In den meisten Lagerhallen steht ein fahr bares Körner ­
gebläse. Damit wurde nach der Annahme des Körnergutes in 
der Halle die Verteilung vorgenommen. Dasselbe Gebläse kann 
zum Belüften ve rwendet werden. Wie Bild 7 zeigt, wird uber 
dem Einschültbehälter eine schwenkbare Annahm eschn ecl,e an­
gebracht. Das Förderrohr wird so kurz wie möglich gehalten 
und bekommt einen seitlich aufsteigen den Dogen . 

Auf der einen Seite nimmt die Schnecke in der Stechbahn 
das Körnergut an, auf eier anderen Seite fließt es intensiv be· 
lüftet, ruhig und ohne Druck aus dem Zyklon wieder auf den 
Haufen (10 tjh). Die Staubentwicklung dürfte hierbei im er­
träglichen Rahmen bleiben, da das Körn ergut bei der Annahme 
im Aspirateur entstaubt wurde. Es ist zusätzlich nur ein e An­
nahme-Schncr.ke und e in Zyldon an zuschaffen, um ein außer­
ordell tlich wirkungs volles fabrbares Belüftungsgerät zu e r­
halten. Wenn die Lenkrollen des Aggregates gummibereift aus-

Bi\17. Einschütlbebätter mit schwenkba re r Annabmeschnecke 

geführt werden, dürften Körnerverluste durch Zerquetschen 
kaum ein treten. Dabei genügt eine sc hmale Stechbahn. Die 
Dauerleis tung ist beträchtlich. Bei drei Mann Bedienung und 
ein er durchschnittlichen Leistung von 8 t werden in drei 
Schichten in e iner Lagerballe täglich 192 t wirkungsvoll be­
lüftet. Für das Kraftstromkabel werden längs der Hallenwand 
mehrere Steckdosen angeb racht. Damit das Kabel die Bewegung 
des Gebläses nicht behindert. I,ann die Leitung von e iner Kabel­
rolle aus an d e r Dachv erbindung hängend zum Gebl;ise gefü brt 
werden. 

Durch diese Zu satzaggregate Schnecke und Zyklon wird das 
Aggregat für die Bewegung umständlich und ble ibt ein vor­
übergehendes Hilfsmittel. Dagegen saugt das Saug- und D,uck­
gebläse wie der be kann tc Staubsauger das Körne,gu t du rch 
einen schwenkbaren Saugrüssel an, wobei dasselbe Gebläse' die 
Körner wiede r fortbläst (Bild 8). Auch hierbei erfolgt eine innige 
U mspülung des I(ornes mit Luft. 

Ein solches bewegliches wirkungsvolles B elüftungsgerät für 
Körne rgut sichert nicht nur di e Lagerfestigkeit, sondern gibt 
dem Lagerhalter die Möglichkeit, höher als bisher e inzulage rn. 

Bild 8. Saug- und Druckgebliise 

b} im Bodenspeicher . 
Da jeder Bodenspeicber eine Fördereinrichtung haben soIlte, 

also mindestens den Haupteleva tor und im Dach- und Keller­
geschoß eine Schnecke. I<ann damit durch Umlagerung eine 
Belüftung e rfolgen (Bild 6). Von einem beliebigen Raum eines 
Bodens läuft das Körnergut durch das Rohr des Verteilungs­
systems in die Schnecke im Kellergeschoß. Diese fördert in den 
Hauptelevator, dieser auf die Schnecke im Dachgeschoß. Diese 
Schnecke läßt das Körnergu t über das Rohrsystem auf einen 
frei en Boden laufen. Auf diesem Wege kann das Körnergut 
über einen Aspirateur gehen, um es besonders kräftig zu be­
lüften und dabei zu entstaube n. 

In Bodenspeichern mit Sackaufzügen, die also kein e mechani­
sierte Förderung haben, stellen sich der Verbesserung der Be­
lüftung große Schwierigkeiten entgegen. Die niedrige Decl<en­
höhe, deren Ball,enlage und die Vielzahl d er Stü tzbalJ<en sind 
für die Anwendung fahrbar er Aggregate ein Hindernis. 
Am besten dürfte sich der Steckschwer t-Liifter' verwenden 
lassen. Ebenso eignet sich für den Bodenspeicher die Durch­
lüftungsei nrichtung mit Rohren (Bild 6). Eine einfache Ver­
besse rung der Belüftung in einem Bodenspeicher ohne mecha­
nische Transpor teinrichtung ist die Anordnung des Luft­
schachtes. Er erfordert allerdings einen Doppel-Eleva tor. über 
die gesamte Höhe der Stockwerke wird ein Luftschacht von 
2 X 2 m aus Holz eingebaut. Zw ei der sich gegenüberliegenden 
Wände sind als Jalo usie ausgebild e t, damit ein Luftstrolll ent­
steht. Die eine Hälfte des Doppeleleva tors fördert über Ro hre 
von jedem beliebigen Boden das Körnergut über den Schacht. 
durch den es frei nach unten fällt und dabei ausgiebig von 
Frischluft umspült wird. Der Boden des Schachtes ist als 
Trichter ausgebildet, aus d e m das Körnergut in die zweite 
Hälfte des Doppel-Elevators fli eß t, der das belüftete I(örne r­
gut wieder einlagert (Bild 9). 

Bild 9. Bodenspe icher mit Schach t und Doppeleie valor 

Diese Methode erlaubt in kurzer Zeit die Belüftung gro ßer 
Mengen Getreide mit einer einfachen Einrichtung und spart 

5ch luß 5. 339 
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I(altbelüftungsanlagen oder Warmlufttrockner? 

VOll U. G01UOLL, Leipzig D!, 631.362.7 

Die Vor- und Nachteile dieser beiden Troc!mungsmöglichkeiten und die Zweckmäßigkeit ihrer Anwendung bei 
unterschiedlichen Voraussetzungen werden nachstehend gründlich untersucht, ohne daß der Verfasser eine end­
gültige Entscheidung trifft. Er ruft vielmehr Wissenschaft und Forschung auf, sich ernsthaft mit diesen Fragen 
zu beschäftigen, um eine Generallinie zu ermitteln, die allen Arbeitsbedingungen Rechnung trägt. Wir unterstützen 
seine Forderung nachdrücklich, damit diese wichtige Frage im Interesse einer verlustlosen Getreidelagerung schnell­
stens geklärt wird. 
Wir weisen unsere Leser noch darauf hin, daß die Nlechanisienmg der Körnertrockmmg in einem ausführlichen 
Aufsatz behandelt wird, der in Band 6 der Reihe Konstruktionsbücher gegen Jahresende im VEB Verlag Technik 
erscheint. Die Redaktion 

Die Einführung moderner und fortschrittlicher Erntemetho­
den in der Deutschen Demokratischen Republik durch den 
Großeinsatz der Mähdrescher erfordert umfangreiche Maßnah­
men, die mit dieser Entwicklung parallel laufen. Die Bereit­
stellung .und Schaffung von Fördermitteln, Lagerräumen und 
vordringlich Trockenanlagen muß mit dem zunehmenden Ein­
satz der Mähdrescher unbedingt Schritt halten. Das geerntete 
Gut fällt hier zwangsläufig mit einem früher nicht gewöhnten 
hohen Feuchtigl(eitsgehalt an. Er liegt bei der Einbringung 
des Getreides so hoch wie im Augenblick des Schnittes, ohne 
daß eine natürliche Nachtrocknung in der Bindegarbe möglich 
ist. 

Nicht immer gelingt es, das Mähdruschgetreide in lager­
fähigem Zustand einzubringen, sondern sehr oft muß mit 
höheren Feuchtigkeitsgehalten gerechnet werden, die eine Nach­
behandlung mit verschiedenen trocknenden Maßnahmen er-
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eine beträchtliche Anzahl Arbeitskräfte. Der durch den Schacht 
beanspruchte Raum ist gering, der erforderliche Doppel­
Elevator dient gleichzeitig zur Annahme und zur Verladung. 

IV. Die mechanisierte Verlaillll-;-

a) in der Lagerhalle 

Wenn die Lagerhalle Gleisanschluß besitzt und die Ver­
ladung unmittelbar in den ,Vaggon erfolgen kann, verwendet 
man hierzu das fahrbare I<örnergebläse mit aufgebauter An­
nahme-Schnecke. Ist eine fahrbare Netto-Durchlaufwaage vor­
handen, wie diese bei der Annahme verwendet wird, ](ann diese 
Waage unter die Annahme-Schnecke gesetzt werden. Unter 
dieser Waage steht das Körnergebläse. So erfolgt Annahme 
direJ(t vom Lagerhaufen, Verwiegung und Transport direkt in 
den Waggon in einem Arbeitsgang. 

b) im Bodenspeicher 

wird bei der Verladung das Gefälle ausgenutzt. Von jedem 
Boden läuft das Körnergut in den Elevator und von diesem 
durch ein Rohr in den Waggon. Zwischen Elevator und Waggon 
wird die Netto-Durchlaufwaage eingereiht. 

Diese Beispiele stellen l(eine !leuen Methoden dar, sie werden 
in der Praxis bereits angewendet. Es soll lediglich gezeigt 
werden, wie unter den gegebenen örtlichen Verhältnissen stets 
eine Möglichl(eit zu finden ist, mit verhältnismäßig wenig Mit­
teln bereits vorhandene Maschinen und Geräte durch Zusatz­
geräte zu vervollkommnen und mindestens teilweise die Arbeits­
gänge zu mechanisieren. Die Planung soll hieraus erkennen, 
daß jeder Teil einer Mecllanisierung stets an Ort und Stelle 
besprochen werden muH und ein erfahrener Fachkollege zu Rate 
gezogen werden sollte. 

Unsere Lagerwirtschaft wird durch die Mechanisierung der 
Körnerernte gezwungen, die Kapazität und Arbeits-Intensität 
auf den Lägern zu erhöhen. Hierzu sind leistungsfähige Ein­
richtungen notwendig, die der Ernte und der Lagerung eine 
störungsfreie Betriebsorganisation geben und die Ernte in 
voller Höhe und in ihrem ,Verte sichern. A 1322 

forderlich machen. Je feuchter das Klima ist, desto eher müssen 
wir mit mehr oder weniger hohem Gehalt des Kornes an Feuch­
tigkeit rechnen. Eine künstliche Trocknung wird in feuchten 
Gebieten von größerer und in trockenen Gebieten von gerin­
gerer Bedeutung sein. Dasselbe trifft für eine späte Ernte zu, 
denn damit nimmt die Zabl der guten Erntetage ab, an denen 
die Einbringung von lagerfähigem trockenen Getreide möglich 
ist. 

Durch die künstliche Trocknung wird die Mähdrescherarbeit 
bedeutend erleichtert, und die Ernteausnutzung kann durch 
diese Maßnahme wesentlich gesteigert werden. Es ist hierdurch 
möglich, auch im beschränkten Maße in nicht ganz mähdrusch­
reife Felder zu fahren, d. h., wenn sie nicht zu Saatgut ver· 
wendet werden und vor allem l(ann nach dem Regen schnell 
wieder mit der Arbeit begonnen werden, da man nicht befürch­
ten muß, das aufquellende Getreide nicht lagcrn zu können. 

Das Prinzip der l(ünstlichen Trocl(l1ung ist im Vorgang nicht 
anders als die Trocknung auf dem Halm. Der Feuchtigkeits­
gehalt des Getreides wird an die vorbeistreichende Luh ab­
gegeben, und dieser Vorgang geht dabei um so schneller vür 
sich, je größer das Feuchtigkeitsgefälle von Korn zu Luft ist, 
also je trockener die Luft ist. Der Feuchtigkeitsentzug ist dem­
entsprechend abhängig von der relativen Feuchtigkeit der 
Außenluft und vom Feuchtigkeitsgehalt des Gutes. 

"Je feuchter das Korn und je trockener die Außenluft, um so 
größer ist der Feuchtigkeitsentzug je Zeiteinheit." 

Besteht ein Gleichgewichtszustand zwischen I(ornfrucht und 
der relativen Luftfeuchte, so hört die Trocknung auf. Beide 
Feuchtigkeitswerte von Außenluft und Frucht stehen in einer 
gewissen Beziehung zueinander und stellen sich im Gleich­
gewichtszustand auf einen bestimmten Vv'ert ein. Aus dem 
Kurvenbild (Bild 1) ist zu erl(ennen, daß zwischen dem abso­
luten Feuchtigkeitszustand des Kornes und einem bestimmten 
relativen Feuchtigkeitszustand der Außenluft ein Gleich­
gewichtszustand erreichbar ist. 

Z. B. bei 90% Luftfeuchte ein Feuchtigkeitsgehalt des Kor· 
nes von 19%, aber bei 55% Luftfeuchte bereits ein Feuchtig­
keitsgehalt des Kornes von nur 13%. 
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Bild 1. Gleichgewichtszustand zwischen Korn- und Luftfeuchtigkeit bei gleicher 
Temperatur 




